
Vondrr Rräye ^ Flechten und Aussay.
es unter einander, und sied es, setge es durch elntuch, und thue dazu gebramuen
welnsteln ,.Loth, mache eine salbe daraus.
A. 71. Eine andere.
«?ach vergangener krähe pflegt gemeiniglichdie haut eine zeltlang rauhe zu
»" bleiben, deßwegen will ich, dem frauenzlmmer zu Neb allhier ein sälbgen
commumciren , womit sie ihre Hände wlderum .können zart u ^eschlacht
machen:

Nimm pomaden-salbe1. Loth, mercur. äulc. ol. tartar. pe^ <n/e,
dem ein halb quintl. venetlanlsche selffe ein halb scrupel, mische es umer einander/
so giebt es ein welsses wohlriechendesfalbleln.

Dergleichen vorhergehendeschimerereyen aber must du jedoch nicht ge,
brauchen, biß der leib durch öffterslaxlerenwohlZerelnigetist, denn hierinnen
bestehet die vornehmste cur.

In derclixt must du dich wohl vorsehen, und alle harte, grobe, fette,ge-
saltzen, saure speißund tranck meiden, dann eben dadurch die kratze genahret
und umechattenwkd.dochranelngläßleinMr weln nicht schaden, wannman

Das Hunderte Capitel.
Von dem Jucken.

ll. l. Vn Rräurer-Bler.
Z^imm sennes-blatl« 1 27Loth,mecKoacgnn2S.Loth,Mholtz 3 .?olh,?üMB
j «^ m?l 2. Loch, grlnd-wurh anderthalb Pfund, engelsüß, farber-röche,jedes
Vp «in halb pfund,grindkraut, odermennig,jedes z. yändevoll, spießglaß l.

pfund, hange es w einem sack in 1. tonne bier. sa/e«.
li. 2. Hin Wasser.
<^oche grind.wuch und grind,kraut in Wasser, thue einWenlg eßig dazu,und
*" wasche dich damit.
li. z. Vor das Jucken und Beissen an den fanden.
Wn den Händen äussert sich blßweilen ein beschwehrlicherzufall/ da dieselben
" ungemein jucken und beissen, daß man es kaum erdulten kan. Solchen
falls ist garnützlich, den leib gelinde zu laxiren; wann dieses geschehen, dann
nimim den' ausgeprcsten saffl von sarren kraut, odermauer-träubel, und be-
streiche die Hände damit: noch besser aberist derausgcpreste M von dem grü¬
nen stiel der so genannten kamer-dlstel, womit du die dörre, zitlelmählcr und
schrunden der Hände, halß und angesichts hestrelchen kmst. Kai st du dl.-senPpp M



4«» D«s Hunderte Capitel.

fasst winters- zelt nicht haben, so reibe die dorre mit saltz «ohl, und schmiere
selbige hernach mit öl ausgebrannten papier.

Wann dieser ansprung an den Händen gantz rauch aufgeworffen,und sehr
spannet, so wasche die Hände fleißig mit deinem urin; sonderllchabernutzttvor-
ln'ff.ich ein in kalck- wasser eingenetzt und warm übergeschlagenestüchleln,als
welches denpretß vor allen ande,n davon tragt, du kanst solches selbst auf fol¬
gende art verfertigen: nimm lebendigenkalck, so viel als eines grossen apf,
seis groß, lege ihn in ein kreutzer,tzäftlgen,kochs mit wasser auf, und laß es
so dann erkalten und setzen, biß es gantz helle ist; alsdann glesse solches langsam
ab. Zum gebrauch mache das wasser warm, luncke ein tüchlein darein, und
schlags über; das ziehet alle böse feuchtigkeit heraus, und trocknet die an han»
den und füssen befindliche blattergen gäntzllch auf.
«. 4. Eine Salbe.
cssimmgrlndwurtz.salbe4Loth, pomade:. Loth, schwGl-blumen z-quinll.
"'- rosen,ho!tz-ol ein halb scrupel. ^ck«ia?».
li. f. Vn Vaud für da»Jucken des ganyen Leids,
/ztrünfenchel-kraut zerschnitten, so viclzueinemdaad genug ist,unddazuge-
^-^ than nitersalh,aufdieanderthalb pfu/,d, und,.piündgesto/senenschweb
fel, solches alles mit einander in Messendem wasser gesotten eil, baad darvon ge¬
macht, und daril?ngebaadet, vertreibt dasMcken des gantzenewves.
U. 6. Einander«.
cuczermuthinwasser gesotten, sich damit gewaschen oder darinnen gebaadet,
<^l> oder ein schweiß,baad davon gemacht, darinngeschwiht,undzumbeschluß
die haut wohl mit dem wermuch, wasser abgewaschen, vertreibet das belssen
und jucken der haut.
A. 7. Ein Oel.
<U^as erdrauch-dlumen öl ist eine heilsame artzeney den kindern und zarten men-
"^ schtn,dlemit dem grlnd,schabl'gkettund/uckenVerhaut beladen sind, den
Zantzen leib nach dem baad damit Ze/älbel, das heilet den grwd, vertreibet das
jucken und beissen, und macht eine schöne glatte haut. Es wird aber dieses öl
folgendermassenbereltet: man füllet ewviol-glaß mit den frischen blümleindes
erdrauchs, die eine nacht auf einem leinen tuch ausgebreitet von aller fremden
feuchte getrocknet, und ein wenig welck worden seynd, und'schültet darnach ein
gut frisch bäum- ol darüber, vermacht das glaß wohl, und stellets i<. tage an
die lonne, darnach lässet man es in einem gedoppellen geschirr auf ein viertel-
stund sieden, seihet es durch, und Hebel es auf zum gebrauch.
^. 8. Ein anderes Mittel.
HXoley in wasser gesotten, und mit diesem warmen wasser gewaschen, ver-
5" treibetdasiMt, der häuf, (Bon. diesem polen schreibet der H. ttiero.
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'VsmRrebs. 48)

N^MU«, daß bey den Indianern derselbe in grösserem werth schalten werde,
dann der Pfeffer.)

Das hundert und erste Tapitel.
Vom Krebs.

Innerlich.
ll. 1. EinTranck-

«mm sassafraß 4-Loth, Hirschzunge, lungen,kraut,ehrenprelß,sanlckel,
x maußohrlein,Wegerich, sünau, leberkraut, jedes 1. Hand voll,wallwurtz

— ^ 4- Loth, denedicteu. wurtz, rhabarber, jedes 2. Loth, süßholtz 3. Loth,
nniß 1. Loth, koche es in 8. kannen Wasser zur helffte, und trlnck allemahl 6. Loth
warm davon, »eino^i«,.
ll. 2. Eine Mixtur.
yMmm erdrauch.sauerampff-saffl, endivlen-syrup, jedes 1. Loth, hopffen-
"^ wasser F. Loth.
^l. 3- Ein G blut reinigender Rraurer-Ihee.
FQimm wegwart, wurhel,cardobenedlcten,tauben.kropff, geraspelt sassasraß
"^ anderthalbevand voll, meng« alles kleln zerschnilten unter einander, und
gebrauche es fleißig als einen chee. Zur zerMUung d« schädlichen materie
nimm von oerbekanntenaisst, essenh zu so. biß 6o. ttvpffen.undkcdedaraufiu
dampffem Wellen aber dieser zustand mebrenchcile von verstopffter Zültener
oder wruwt, so muß man sonderlich dahin bedacht sepn, solche durch blul.igel
zu befördern.
«4- .. Ein Pulver.
«^imm gepulverte schaben ein halb quintl. krebs-augen i.s«upel,nlmm esln
"> b.iM cardobenedicten,wasserein.

^leufferlich.
lff. 5. Ein Umschlag wider den Rrebs . d^r nicht «ufnegangen.
«^imm ausqesüffet colcliotar, mache aus demselben mit sahne oder gequer!/
->" ten eyweiß eln pfiaster, so dicke als ein halber thaler, lege es des tages i.
mahl auf. so^/e.
^.6. Line Salbe.
«?lmm welß und rothes gr5cnicum, gelben schweffel, jedes ein viertel >pfund,
^' mache es mit Honig zu einerdlcken salbe. //e/»,o»^.
«I».7^ _ . Eine andere.
Iteibe F. roth camvhtt in einem warmen morsch thue dazu bäum, »l, M
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